Abonnements-Preis; In Breslau 
frei tag Hans 1 Thlr. 15 Sgr. Bei den 
Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


nn —— 


24. Jahrg. 


Verſicherungsweſen. 
Görlitz, 20. Juli. Unter dem Namen „Ober 
Lauſitzer hi entrali Bieh-Berfiherungs-Berein” hat 
ch ein Vieh⸗Berſicherungs Vecein gebildet, der ſich zur 
gabe geſtellt hat, ſeinen Mitgliedern diejenigen 
Verluſte zu erſetzen, welche ſie an ihrem Viehe durch 


Seuchen, Krankheiten oder andere Unglüasfälle erleiden, 


bender 
Görlitz, 


in Hoyerswerda, 
Seiffersderf, General-Director Rieloff in Muskau, 


unter Ausſchluß der Verluſte durch Feuersgefahr, Krieg, 
Aufruhr, Exploſton, Ueberſchwemmung oder durch 
Operationen, welche die Hebung einer Krankheit nicht 
bezwecken. Gründer des Vieh Verſicherungs⸗Vereins find 
die Herren: Kreisdeputirter v. Wolff-Liebftein, Guts. 
Böttcher in Görlitz, Haupt⸗Agent Dietzel in 
Kaufmann Engelhard in Lauban, Ritterguts⸗ 
veſißer v. Le ngerfe in Teicha, Kreis⸗Taxator Pet ſch 

Rittergutsbeſitzer Platyhner in 


Pofthalter Schober in Rietſchen, Rittergutsbeſitzer 
Ulbrich in Lomnitz, Premier Lieutenant Freiherr von 
Wechmar in Köslitz, Rittmeiſter von Zaſtrow in 
Hartmannsdorf, Gutsbeſitzer Metzig in Krauſcha und 
Gutsbeſißer Töpfer in Kozma. 

Aus den Statuten iſt noch hervorzuheben: 

Der Verein hat j-inen Sitz in Görlitz und er- 
ſtreckt ſich zunächſt auf das preußiſche . ee 
Oberlauſitz, kann aber durch Beſchluß der General: 
Berfammlung mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde 
auf die ganze preußiſche Monarchie und auf andere 
beuti: Tiun ausgedehnt Herden. 


r Verein foll fih dergeſtalt gliedern, daß er in 


lauter Lokal⸗Vereine mit je mindeſtens 50 Verſicherungen 
zerfällt.“ 

Zur Deckung der erſten Einrichtungskoſten und zur 
Ergänzung des Betriebsfonds haben die Begründer des 
Vereins, unter Schließung eines beſonderen Vereins⸗ 
vertrages im Sinne der Artikel 150 bis 172 des Alge- 
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuches, ein Capital 
von Zehntauſend Thalern aufgebracht. 

Das zu verſichernde Rindvieh muß mindeſtens 
6 Monate und darf nicht über 14 Jahre alt ſein. 
Das Vieh der Fleiſcher und Viehhändler iſt 
von der Verſicherung ausgeſchloſſen. 

De Verſicherungsanträge ſind bei dem betreffenden 
Lokal⸗Vereine und, wo ein ſolcher nicht beſteht, bei dem 
CTentral⸗Verein ſelbſt anzubringen. 

Verluſte, welche durch die Rinderpeſt entſtehen, 
vergütet der Verein nur, ſoweit fie nach dem Geſetze 
vom 30 Juni 1841 nicht entſchädigt werden. Durch 
dies Geſeß find bekanntlich für jeden Regierungs⸗Bezirk 
in Schleſien Zwangs⸗Verbände zur Verſſcherung gegen 
die Rinderpeſt gebildet. 


„) Ortsvereine, ſogenannte Lokalpereine, beſtehen 
ſeit langen Jahren in kleinen und großen Dörfern und 
Flecken und Städten zum Segen und zur Zufriedenheit 
der dortigen Viehbdeſißer, es haben ſolche an weit mehr 
Orten Jahre lang beſtanden, bis eine Seuche kam, 
und das Inſtitut, weil es zahlungsunfähig wurde, über 
den Haufen warf. A 5 

Um ſolchen 1 0 der Vereine zu verhindern, 
dürfte e3 zweckmäßig erſcheinen, Ortsvereine zu grün⸗ 
den, welche nur die gewöhnlichen Schäden ſelbſt decken, 
d. h. die Summe aller Verluſtbeiträge eines Jahres nur 
bis zu einem gewiſſen nach Procenten vom Total⸗Ver⸗ 

cherungs⸗Kapital ausgedrückten Normal Verluſt. Für 
eden dieſen Normalſaß überſteigenden Verluſt nehme 
er Ortsverein, als Ganzes, Rückverſicherung bei 
einem größeren Verſicherungs⸗Inſtitute. Auf derartige 
Rückverſicherung, d. h. alfo auf Verſicherung von Ver: 
luften, welche einen gewiſſen Procentſatz überſchreiten, 
ehen einige preußiſche größere Viehverſicherungs⸗Geſell⸗ 
Rn Me 1 geme ein, 

n dem tchen Neckargemünd hat ſich vor 
einiger Zeit ein Ortsverein Aale der ah — 
fagugögemäßen Beſchränkungen und Keftitellungen die 
Verlufte feiner Mitglieder bis zum Normalſchaden von 
1½ Procent des Total Verſſcherungs⸗Kapltals ſelbſt 
verſicherte, und der für eine Prämie von weiteren >, 
era alle weiteren Schäden bei der ſchleſiſchen Vieh: 

erſicherungs⸗Geſellſchaft rückverſicherte. Ganz in ähn: 
licher Weiſe könnten auch größere Landwirthe, welche 
aus begreiflichen Gründen den Ortsvereinen kleiner Be⸗ 
fiber ſelten beitreten werden, ihre Verlufte bis zu einem 
gewiſſen Procentſat des Werthes ihres Viehſtandes 
elbft tragen, und die Verluſte, welche über dieſen Satz 
inaudgeben, verfichern. 


Freitag, den 24. Juli 1868. 


Expedition: Herrenſtraße 30. 
Inſertlonsgebühr 1 Alle è Pf. für 
die Betitzeile, 


Nr. 171. 


Die regelmäßigen Prämien betragen jährlich andert⸗ 
halb Procent des Werthes der verſicherten Thiere, wo: 
von ¼ zur Vergütung der innerhalb des Bezirkes des 
betreffenden Lokal- Vereines ſtattfindenden Schäden, / 
für die Zwecke des Gentral-Bereines beſtimmt find. 

Zur Entſchädigung für die Verluſte, welche inner⸗ 
halb des Bezirkes eines jeden Lokal: Vereines oder bei 
den durch den Central Verein unmittelbar Verſicherten 
zuſammen im Laufe eines Geſchäftsjahres vorkommen, 
dient zunächſt die regelmäßige Prämie von 1 Procent; 
reicht dieſer Betrag nicht aus, ſo hat die Direction des 
Central⸗Vereins anderweit bis 1 Procent Nachſchuß⸗ 


Prämie auf den betreffenden Lokalverein, bezieh. auf die 


unmittelbar Verſicherten auszuſchreiben. 
Der am Schluſſe des Jahres nach Abzug aller Aus⸗ 
aben fih ergebende Ueberſchuß der Activa über die 
aſſiva bildet den Reingewinn des betreffenden Jahres. 
Vor Keititellung deſſelben werden 5 pCt. Zinſen des 
Begründungs - Capitals abgezogen und auf das Conto 
des Begründungsfonds behufs Auszahlung an die Inter⸗ 
eſſenten übertragen. 
Der dann noch verbleibende Reingewinn wird 
während der erſten fünf Jahre ganz, demnächſt aber 
zur einen Hälfte dem Reſervefonds überwieſen, zur an⸗ 
deren Hälfte ebenſo verwendet, daß das eine Viertel den 
Mitgliedern, welche 7 Jahre lang bei dem Vereine Ver⸗ 
errang genommen haben, als Dividende nach dem 
Maßſtabe der durchſchnittlichen Verſicherungs⸗ Summe 
ewährt, das zweite Viertel aber den Eigenthümern des 
% ee nach ihren Authellen ausgezahlt 

Reichen die Einnahmen des einen Jahres zur Be⸗ 
ſtreitung der Ausgaben nicht aus, ſo iſt das Fehlende 
aus dem Reſervefonds, reicht auch dieſer nicht hin, aus 
den Nachſchußprämien zu decken. Der Begründungs⸗ 
Fonds trägt die Koſten der erſten Einrichtung. Der⸗ 
ſelbe iſt demnächſt durch Ueberweiſung eines Theiles des 


Reingewinnes künftiger Jahre zu ergänzen, bevor die 


volle Hälfte des Reingewinnes als Dividende vertheilt 
werden kann. Hat der Neierve : Fonds die Höhe von 
10,000 Thlr. erreicht und ift der Begründungs⸗Fondg 
wieder auf gleiche Höhe gebracht, ſo können drei Viertel 
des Reingewinnes 927 Dividende verwendet werden. 

Erreicht der Reſerve Fonds die Höhe von 20,000 
Thlr., fo können die Begründungs » Gapitalten zurückge⸗ 
zahlt werden. 

Der Verein tritt in Wirkſamkeit, ſobald das Be⸗ 
grüdungs Capital eingezahlt iit und ſobald wenigſtens 
zwanzig Lokalvereine mit je 3000 Thaler Verſicherungs⸗ 
Summe angemeldet ſind. 

Das Statut des Vereines hat ſoeben die Genehmi⸗ 
gung der Staatsbehörde erhalten. 


— Die Caiſſe Paternelle, Lebens Verſſche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Paris, hat im Laufe dez Vor⸗ 
jahres 1412 ge aeg Verſicherungen, im Betrage 
von Fres. 4,778,913. 28. gegen Pres. 4,336,205, 50. 
in 1866 abgeſchloſſen. te Einnahme f diefe 
Branche belief ſich auf Fres. 6,081,050., wofür Free. 
596,011. Rente gekauft wurden. Vom 1. Jan. 1866 
bis 31. December 1867 verſicherte die Geſellſchaft 
mittetft Verſicherung auf den Todesfall, zeitweiſer, 
gemiſchter, Gegen⸗Verſicherung und aufgeſchobener Ca: 
pitalien die Summe von Fres. 22,032,674., unmittel⸗ 
bare und aufgeſchobene Leibrente Fres. 192,101. und 
erhielten Capitalien und Prämien Fres. 3,429,451. 
Von dieſem Reſultate kommen auf das Jahr 1867: 
Verſicherungen auf den Todesfall ıc., ꝛc. Francs 
12,024,132., unmittelbare und aufgeſchobene Leibrente 

res. 121,550., Capital⸗ und Prämien Einnahme 
Fres. 1,975,043. In beiden Seil (1866/67) wurde 
die Geſellſchaft von 309 Sterbefällen, in Höhe von 

res. 584,999. betroffen, wovon auf das Jahr 1867 

res. 297,014. kamen. Dagegen murde fie durch das 

bleben von 47 Rentnern, welche eine jährliche 
Rente von Fres. 77,241. bezogen und moide die Ge- 
ſellſchaft Fres. 581,557. erhielt, ihrer Zahlungspflicht 
entbunden. Der Rechnungs⸗Abſchluß vom 31. De 
cember 1867 ergiebt im Gewinn und Verluſt⸗Conto 
einen eperfa von Free, 451,280, welche in fol: 
gender Weiſe vertheilt worden find: Fres, 300,000. 
den Actionairen, d. h. 25 pCt. des eee Ga: 
pitals, Fres. 36,000. der ſtatuariſchen Reſerve; Frs. 
10,000, der Extra-Reſerve; Fres. 24,000 der Direc- 
Verſ d. h. 10 pCt. des Gewinnes; Fres. 68,000. den 
Verſicherten mit Gewinn⸗Autheil; Fres. 10,000 der 


tre umge zuläßt, hat 


Beamten Kaſſe und Fres. 3,280 auf das nächſte Jahr 
zu übertragender Aldo f chſte Jah 


*) Wir gelangen erft heute zur Berichterſtattung 
über die „Caiſſe paternelle“, indem unſere Verhandlun⸗ 
gen betreffs Veröffentlichung der Bilanz und wezen 
anderer die Geſellſchaft betreffender Gegenſt inde nahezu 
bis nun gedauert haben, während wir uns andererſeits 
für berufen hielten, dem Publikum einen Einblick in die 
ſpeciellen Verhältniſſe dieſer Geſellſchaft zu ermöglichen, 
wie dies bekanntlich hinſichtlich der Vertrauenswürdig⸗ 
ir rg Geſellſchaften ohne Ausnahme von uns 
geſchieht. 

Die Veröffentlichung der Bilanz iſt uns jedoch aus 
Mangel an Mitteln hierzu zu unſerem Bedauern ver⸗ 
weigert worden. Wir haben nichts gegen dieſes offene 
Bekenntniß einzuwenden, wir finden es vielmehr lobens⸗ 
werth, daß in allen Fällen, wo die Mittel nicht hin⸗ 
reichen, man eben nach der Decke ſich ſtreckt. Allein 
dieſer Grundſatz ift doch auf den vorliegenden Fall, fos 
wie auf alle ähnliche Fälle nicht anwendbar. Alle Ver⸗ 
ſicherungs⸗Inſtitute, vor allen Dingen aber die auð- 
ländiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften haben gradezu 
eine Verbindlichkeit dem Publikum, welchem ſie 
unausgeſetzt ihre Dienfte anbieten oder anbieten laſſen, 
wenigſtens einmal im Jahre Gelegenheit zu geben, ſich 
über Stand und Lage, mit einem Wort um ſich über die 
Vertrauenswürdigkeit des Inſtitutes in überſichtlicher 
Weiſe informiren zu können. 

Die Veröffentlichungen im Staatsanzeiger und in 
der Berliner Börſenzeitung kommen Hierbei nicht in 
Betracht. Beide Blätter haben ihr großes Leſepublikum; 
das Publikum „als ſolches“ aber Lieft diefe Blätter 
dagegen nur im beſchränkten Maße und man dürfte doch 
der Bevölkerung einer Provinz von mehr als 3½ 
Millionen Einwohnern unmözlich zumuthen können, ſich 
erit aus jenen Blättern über Stand und Lage der Ge- 
ſellſchaft Informatlon ſchöpfen zu ſollen. 

Unfere weitere Anfrage betraf die Kin⸗ 
derkaſſen refp. die Höhe der feitherigen Aus- 
ſchüttungen dieſer Kaffen, welche mehrmals 
fett Beſtehen der Geſellſchaft ſtattgefunden 
haben müſſen. 

Nachdem uns indeſſen auch hierauf kein Beſcheld 
geworden, die Geſellſchaft ſich alſo jeder Controle 
in unſerer Provinz zu entziehen trachtet, geben 
wir in Nachſtehendem über die „Calſſe paternelle” fot 
gendes nparteliſche Urtheil. 

Die „Caife paternelle“ in Paris ift hinſichtlich der 
Ausſteuerverſicherung und Altersverſorgung 
mit vorausbeſtimmter Leiſtung der Anſtalt, ſowie hin⸗ 
ſichtlich der Combination der deben s verſicherung 
und Sparkaſſenverſicherung und binſichtlich der 
aufgeſchobenen Leibrenten, ſoweit ihre Tarife reichen, 
unbedingt die billigſte Anſtalt. 2 

Bel Weitem das größte Geſchäft macht 
die „Gatife paternelle" jedoch mit ihren 
Kin derverſorgungskaſſen und „Allgemeinen 
Gefellſchaften.“ 

Den Grundbeſtimmungen nach müßten die Kinder⸗ 
verſorgungskaſſen der „Caiſſe paternelle” viel mehr 
leiſten, als alle deutſchen gegenfeitigen Ausſtattungs⸗ 
vereine. Allein der Mangel an Offenheit und 
Oeffentlichkeit der Geſellſchaft macht das 
deutſche Publikum mit vollem Recht ſtuzig und dadurch, 
daß die Direction der Geſellſchaft die größten Ueber⸗ 
6 fie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn im Publikum gegen die „Caie paternelle“ 
ſelbſt mehr als Mißtrauen kundglebt. 

Daß alle Fonds der Kinderverſorgungskaſſen in 
franzöſiſchen Staatsreaten angelegt werden müſſen, it 
wenn dieſe Beſtimmung noch immer gehandhabt wird, 
ein Uebelſtand, der die Garan lien der Gefell- 
ſchaft in bedenklichſter Weiſe vermindert. 

ie Fälle von ungemein geringer Leiſtung, 
welche man fich erzählt und welche der Geſellſchaft mit Recht 
manches Mitglied entzogen haben, da ſie von der Di⸗ 
rection unſeres Wiſſens auffälligerwelſe 
niemals widerlegt worden ſind, beruhen offen⸗ 
bar darauf, daß die Prämienvertheilungen auf die ver⸗ 
ſchiedenen Alter ſo unproportionirt ſind, daß wenn 
man Kinder überhaupt, ſodoch unter keinen 
Umſtänden Kinder von mehr als 5 Jahren bei 
der „Caiſſe paternelle“ einkaufen follte, 
Hiernach überlaſſen wir es dem Publikum, ſich über 
diefe Geſellſchaft ein Urtheil zu bilden. 


— Die k. k. priv. Azienda Afficuratrice in 
Trieſt, deren Rechnungsabſchluß der heutige Inſeraten⸗ 
theil enthält, gehört zu den wenigen erſicherungs⸗ 
e OnT pe welche ſich einer unaus⸗ 
geſetzten Prosperität erfreuen. l 

Auf die Geſchäftsreſultate des Jahres 1867 im 
Beſonderen übergehend, heben wir zuvörderſt die 
Höhe der Verſicherungsſumme für Landverſtcherungen 
von 1,393,785,621 Gulden hervor, woron 659,743,037 
Gulden erloſchen, 117,285,628 rückverſichert wurden, 
mithin 616,756,957 Gulden noch laufen. Die Höhe 
der Seeverſicherungen betrug 46,945,285 Gulden, 
wovon 40,671,762 Gulden erloſchen, 4,229,607 Gul⸗ 
den rückverſichert wurden, mithin 2,043,916 Gulden 
noch laufen. An Prämien wurden dafür verein⸗ 

nahmt: a. Aus den Landverſicherungen netto 
fl. 1,212,841. 88 kr., aus den Seeverſicherungen 
netto fl. 277,480. 70 kr., mithin im Ganzen an Prä⸗ 
mien fl. 1,490,322. 58 kr. Hierzu die Erträge an 
Zinſen u. f. w. mit fl. 72,577. 41 kr., beziffert ſich 
rg die Total⸗Einnahme auf fl. 1,562,899. 

r. — 

Die Ausgaben betreffend, entfallen auf die 
Schäden der Land verſiche⸗ 

fl. 1,105,495. 5 kr. 


e TEE RER 
uf die Schäden der See⸗ 

Verſicherungen 199,981. 22 „ 
Mithin im Ganzen auf 

Schäden fl. 1,305,476. 27 kr. 


Hierzu ſämmtliche Verwal⸗ 
tungskoſten mit ET 
Mithin eine Geſammt⸗ 
Ausgabe von . fl. 1,419,704. 14 kr. 
wonach der Gewinn aus den Geſchäften des Jahres 
1867 ſich auf fl. 143,195. 85 kr. beläuft. 
Aus dieſer Summe wurden beſtritten: 
1) 25 Gulden Dividende auf 
4000 Actien mit. . . Gulden 100,000. — kr. 
2) Remunerationen im Belaufe 
17,183. 50, 
26,012. 35 „ 


( EN. N A N à 
3) für den Reſervefonds . „ 26, 
Wie oben Gulden 143,195. 85 kr. 
Die Geſellſchaft war demnach in der Lage, 84% 
an Dividende vertheilen und ihren Reſervefonds auf 
fl. 106,659. 39 kr. verſtärken zu können, was ein ſehr 
günſtiges Reſultat iſt. 


— Wir werden um Aufnahme des nachfolgenden 
Berichts erſucht:) : 
ie Renten: und Kapital⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten zu Hannover haben ihre 
„Rechenſchaftsberichte pro 1867 ausgegeben. Bei bei: 
den Anſtalten ſind durch die Allerhöchſt beſtätigten 
Statuten für eine dauernd pflichtgetreue und ſtreng 
ſtatutenmäßige Verwaltung die größtmöglichen Ga⸗ 
rantien gegeben; das Vermögen der Anſtalten iſt in 
Grundbeſitz ſicher belegt, bei jeder derſelben ein Re⸗ 
ſervefonds angeſammelt, und die Verwaltung wird 
mit thunlichſter Sparſamkeit geführt. Der Abſchluß 
neuer Verſicherungen hat auch im verwichenen Uher 
ſich in ſehr mäßigen Grenzen gehalten und da bisher 
vielleicht zu wenig geſchehen iſt, die Kunde von der 
Eeinrichtung und den gemeinnützigen Tendenzen der: 
dei in weiteren Kreiſen zu verbreiten, auch die 


114,227. 87, 


n — 


eitverhältniſſe für die Betheiligung bei allen ſolchen 


nftalten bis dahin nicht beſonders günſtig ger) | 


weſen ſind. , 
Die Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt e Na 
ſich von den Leibrenten⸗Auſtalten dadurch, daß fte 
ihren Mitgliedern, in Jahres Geſellſchaften und Alters- 
klaſſen zu Erbperbrüderungen vereinigt, auf die ge- 
machten Einlagen (die vollſtändige Einlage zu 100 
Thlr.) eine allmählich ſteigende lebenslängliche Rente 
nt, daß fie daher als eine Alterd:Verjorgungs- 
nſtalt aufzufaſſen iit, für welche es nach ihren Ver- 
hältniſſen erwünſcht erſcheinen muß, im weniger er: 
werbsfähigen höheren Alter eine durch mäßige Opfer 
Di exkaufende größere Nebeneinnahme zu beziehen. 
ie Renten⸗Zumeſſung hat in jeder Altersklaſſe zwei 
Perioden zu durchſchreiten, die der Zinſen⸗Rente, in 
welcher die Rentenſteigerung lediglich darauf beruht, 
daß die Zahl der an den Zinſen des gemeinſchaft⸗ 
lichen Vermögens participivenden Theilnehmer durch 
Abſterben nach und nach ſich vermindert, und die mit 
einem gewiſſen Lebensalter der jüngften Mitglieder 
beginnende Periode der Kapitalverwendung, in wel- 
cher die Kapitalantheile der verſtorbenen Mitglieder 


„) Wir haben zwar gegen die Aufnahme dieſes Ne- 
ferates durchaus nichts einzuwenden gefunden, müſſen 
uns jedoch ausdrücklich dagegen verwahren, als ob wir 
Form und Inhalt deſſelben billigten. Wir haben 
uns vor längerer Zeit, gelegentlich unſerer Berichter⸗ 
ſtattung, über die aus den neuen Landestheilen über⸗ 
kommenen nunmehr inländiſchen Verſicherungs⸗In⸗ 
ſtitute auch über dieſes Inſtitut bereits ausgeſprochen 
und bei dieſem Anlaſſe die „Hannöverſche Ge⸗ 
ſellſchaft,“ beſonders eingehend behandelt. Wir 

aben damals, meinen wir, hervorgehoben, daß wir der 
Geſellſchaft kein Vertrauen entgegen bringen können, 
ihr aber mit Wohlwollen begegnen wollen und dürften 
dieſe Abſicht wohl hinreichend dadurch bethätigen, daß 
wir vorſtehenden Artikel unweigerlich zum Abdrucke 


brachten! 


mit der Folge einer raſcheren Rentenſteigerung zu 
Gunſten der Ueberlebenden durch Vertheilung bezw. 
durch Belge auf Leibrente zur Verwendung kom⸗ 
men. — An Zinſenrente werden für das laufende 
Jahr auf jede vollſtändige Einlage bezahlt 3 Thlr. 
24 Sgr. bis 6 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., wogegen die 
Mitglieder der in die Periode der Kapitalverwendung 
eingetretenen Altersklaſſen nach Maßgabe ihres Le⸗ 
bensalters an Rente zu beziehen haben in 5 Klaſſen 
von 5 Thlr. 9 Sgr. bis 9 Thlr. 9 Sgr., in einer 
Klaſſe von 16 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. bis 18 Thlr. 
10 Sgr. — Pf. und in einer Klaſſe von 32 Thlr. 
2 Sgr. bis 37 8 15 Sgr. 6 Pf. Das Geſammt⸗ 
vermögen der Anſtalt hat ſich am Schluſſe des Vor⸗ 
jahres berechnet auf 714,916 Thlr. 14 Sgr., wovon 
21,529 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf., alfo mehr als 3 Proc. 
der übrigen Fonds, auf den Reſervefonds fallen. Die 
ſämmtlichen Verwaltungskoſten, einſchließlich der 
Proviſton der Agenten, ſind mit 2621 Thlr. 4 Sgr. 
9 Pf. beſtritten. 

Die Capital⸗Verſicherungs⸗Anſtalt hat fth aus 
einer für eigentliche Capitalverſtcherungen im Jahre 
1860 zu einer ſolchen 91 Sparkaſſe⸗Verſicherungen 
erweitert und ift zugleich noch ein anderer Verſiche— 
rungszweig, der der Ausſteuer⸗Verſtcherungen hinzu: 
Nele t, welcher den Zweck hat, die Anſammlung von 

usſteuercapitalien für die eingekauften Kinder durch 
Erbverbrüderung zu vermitteln. 

In den erſteren beiden Abtheilunzen, beſonders 
in der der Sparkaſſe⸗Verſtcherungen, hat die Anſtalt 
Vieles überein mit den gleichfalls ſeyr ſegensreich 
wirkenden Sparkaſſen; abgeſehen von dem höheren 
Zinsfuße (3½ pCt.), den ſie im Vergleich mit den 
meiſten Sparkaſſen gewährt, beſteht jedoch zwiſchen 
jener und dieſen ein großer Unterſchied in der Be⸗ 
ziehung, daß die den Sparkaſſen anvertraueten Gelder 


zu jeder Zeit ganz oder theilweiſe beliebig zurückge⸗ 


nommen werden können, während die Capital⸗Ver⸗ 
cherungs⸗Anſtalt erz e wee für 15 5 Fälle ihre 
zermittelung anbietet, wo das Abſehen darauf ge: 


richtet iſt, während einer kürzeren oder längeren 
Reihe von Jahren aus den von den Jahreseinnahmen 
g erübrigenden Erſparniſſen größere over kleinere 
Sapitalien anzuſammeln, ſei es, um in den Beſttz 
eines verfügbaren kleinen Vermögens zu gelangen, 
oder eee der Mittel für beſtimmte Zwecke 
der Verwendung. es der im Vorjahr neu 
abgeſchloſſenen 348 Verſicherungen hat ſich bis zu 
deſſen Schluſſe die 1 ahl der ſeit Errichtung 
der Anſtalt abgeſchloſſenen Verſicherungen belaufen 
auf 6818. Dagegen ſind ſeit Errichtung der Anſtalt 
an eigentlichen Capital- und Sparkaſſe⸗Verſicherungen 
erledigt 2993 Verſicherungen, davon im Jahre 1867 
488, und zwar durch Auszahlung von 566,544 Thlr. 
5 Sgr. 9 Pf. an Verſtcherungscapitalien und Capital⸗ 
Guthaben, davon im Jahre 1867 86,260 Thlr. 5 Sgr. 
11 Pf., mehr als im Vorjahre 25,194 Thlr. 11 Sgr. 
6 Pf., was der Hauptſache nach ſeinen Grund darin 
at, daß angeſammelte Capitalien in größerer Zahl 
ällig geworden find. Der Beſtand ſämmtlicher 
aufenden Verſicherungen hat am 1 aahi des Jahres 
1867 betragen 3825, mit einem Geſammtguthaben 
von 531,843 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf., welches im Haupt⸗ 
fonds der Anſtalt zinslich verwaltet wird. Der da⸗ 
neben angeſammelte Reſervefonds hat ſich zu der 
elben Zeit belaufen auf 30,004 Thlr. 5 Sgr., alſo 
über 5 pCt. des Beſtandes des Hauptfonds. Die 
Verwaltungskoſten, einſchließlich der Proviſion der 
Agenten, haben 4220 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. betragen. 

— Das königl. ſächſiſche Miniſterium des Innern 
macht bekannt, daß die Germania, Lebensver⸗ 
ſiche rungs⸗Geſellſchaft zu New Vork, den Vor: 
ſchriften der Verordnung über den Geſchäftsbetrieb aus. 
ländiſcher Verſicherungs⸗Anſtalten in Sachſen Genüge 
geleiſtet und die Stadt Leipzig zum Sitz ihres Geſchäfts⸗ 
betriebed für Sachſen gewählt hat. 

— Vom 1. Auguſt 1867 bis 17. Juli 1868 ſind 
durch Vermittelung der Poſtverſicherungs Commiſſion im 
Ganzen 804 Lebens verſicherungen von Poſt⸗Unterbeam⸗ 
ten abgeſchloſſen worden; die Verſicherungsſumme be: 
trägt 326,400 Thaler. Betheiligt ſind hierbei die 4 Ge⸗ 
ſellſchaſten⸗ Nordſtern, Berliniſche Lebensverſicherungs⸗ 
Anſtalt, Gothaer Lebensverſicherungs⸗Bank und Lebens- 
. zu Leipzig. Die meiſten Policen 
ſauten über 500 Thlr., den reglementemäßig zuläſſigen 
Maximalbetrag. 

Frankfurt, 11. Juli. Vorigen Donnerſtag, den 
9. c. hat Herr J. A. Kayſer, Ele und Mechanikus 
hier, am Grindbrunnen einen nach neuem von ihm 
ſelbſt erfundenen Syſtem fabricirten Caſſa⸗Schrank vor 
Notar und Zeugen die Feuerprobe beſtehen laſſen, und 
zwar mit einem ſo außerordentlich guten Erfolge, daß 
damit ein neuer Beweis von dem Fleiße und der In⸗ 
telligenz unſerer Frankfurter Handwerker geliefert iſt. 
Der Schrank, welcher in einem eigens dazu erbauten, 
100 Kubikfuß großen Ofen in allen ſeinen äutzeren 
Theilen rothglühend gemacht worden war, bewährte ſich 
ſo ausgezeichnet, daß die ihm anvertrauten Sachen, als: 
eine goldene Kette, Silbermünzen, Banknoten, Ge: 
ſchäftebücher, Papiere, worunter Seidenpapiere ꝛc. nach 
fehr Herausnahme derſelben fih vollſtändig unver: 
ſehrt zeigten. Als bis jetzt noch nicht dageweſen ver: 
dient beſonders hervorgehoben zu werden, daß das 
feinſte weißeſte Papier nicht im Geringſten vergilbte 


und das Schloß am Schranke die harte Probe ſo gut 
überſtanden, daß die Einwirkung des Feuers feine 
Brauchbarkeit durchaus nichts geſchadet hat. Wie groß 
die Hitze war, welcher der Schrank ausgeſetzt geweſen, 
kann daran ermeſſen werden, daß dieſelbe die Mauern des 
Ofens total n Die Beglückwünſchungen, welche 
Herrn Kayſer von Seiten der anweſenden Banquiers 
und Kaufherren geworden, find wohl begründet.*) 

Gotha, 14. Juli. Im Verhältniſſe zu d 
Schweine, die hier alljährlich esche tat — 
arbeitet werden, kommen glücklicherweiſe nur wenig 
Trichinenfälle vor. Im Jahre 1866 wurden unter 
circa 5600 Schweinen 5 und im vorigen Jahre unter 
circa 6000 Schweinen 3 trichinöſe Schweine vorge- 
— Dies zur Beruhigung allzu ängſtlicher Be 
müther. 

Wien, 20. Juli. Aſſecuranz⸗Papiere er⸗ 
freuen ſich gegenwärtig in Pale der jetzt ausnahms⸗ 


weiſe günſtig verlaufenden Periode ſehr guter Ten- 
denz. Die Hagelschäden nd we une 


andere Jahre dazu verglichen — bet i i 
und wenn das Wetter zum Beſten De: na gaga 
Weingärten im gleichen Maße anhalt, dürften über- 
all den Actionairen fette Dividenden erwachſen. Auch 
die frühe Ernte in Früchten kommt den V cherungs⸗ 
Kammern ſehr zu Gute. Erſte ungariſche ſtehen fl 
650 Geld, Peſther Verſicherungen fl. 280 bis fl. 285. 
Das Unternehmen ſteht auf weſentlich beſſeren Füßen 
als ehedem und wie bis heute die Gebahrung auge 
weiſt, folen bisher fl. 40 als Dividende ſtehen. „Pare 
nonia“, Rückverſſcherung, in Folge des heute erſchie⸗ 
nenen günſtigen Anweiſes ſehr beliebt, zu fl. 245 auf- 
genommen. „Securitas“ fl. 350 Geld. 

Münſter, 18. Juli. Der Weſtph. Merk. ſchreibt: 
„So eben gebt hier die Nachricht von einem in Meppen 
ausgebrochenen Brande ein. Auch die benachbarten 
Haiden und Torfmoore brennen. Nähere Nachrichten 
fehlen noch. Von Lingen wurden Mannſchaften und 
Loͤſchwerkzeuge per Extrazug nach Meppen ab eſchickt.“ 

Warendorf, 20. Juli. Der W. M. schreibe So 
eben erfahren wir, daß in dem benachbarten Weſtkirchen 
die Kirche, das Schulhaus, ſowie 21 Gebäulichkeiten ein 
Raub der Flammen 3 ſind.“ 

Aus Schellenberg vom 18. Juli wird den 
„Chemnitzer Nachrichten“ gemeldet: „Heute früh in der 
yart Stunde ging die Langefhe Spinnerei in 
5 on N 100 Fa Nebengebäude 

urden r verihont. En 

, ; 85 5 ſtehungsurſache ift 
ockholm. ei dem bereits telegraphi x 

deten Feuer in Arendal wurden 94 aner 1 

Aſſecuranzſumme von 230,420 Species, eingesſchert 

Während des Brandes fand auch eine Pulverexploſion 

ſtatt, wodurch 27 Perſonen mehr oder weniger erheblich 

verwundet wurden. 

— (ueber die Verminderung der Ver- 
brennlichkeit des Holzes und Strohes) macht 
Dr. J. Nehler im „Badiſchen Wochenblatte“ folgende 
Mittheilungen: Es iſt ſchon längſt bekannt, daß durch 
Chlorkalium (ſog. ſalzſauren Kalk) brennbare Stoffe 
weniger verbrennlich werden. Auf die Verwendbarkeit 
dieſes Mittels für Gebäude hat beſonders Herr Director 
Schattenmann in Buchsweiler aufmerkſam gemacht und 
foll jetzt nach Angabe des Herrn J. Nicklas in Straß⸗ 
burg das Chlorkaltum überall, wo es nur irgend mög⸗ 
lich iſt, angewendet werden. Dieſe Flüſſſigkeit ſoll 14 
Gr. R. wiegen und etwa 15 pCt. trockenes Chlorkalium 
enthalten, fie wird mit ihrer gleichen Menge mit 
Waſſer gelöſchtem Kalk gemiſcht, oder der gebrannte 
Kalk wird mit jener Löſun all Mit der fo er 
haltenen milchähnlichen Flüſſigkeit werden die hölzernen 
Gegenſtände mittelſt eines Pinſels angeſtrichen oder 
kleinere Gegenſtände, ſowie Stroh, werden darein ge- 
taucht. Die Koſten dieſes Verfahrens ſind nicht erheb⸗ 
lich. Die Fabrik in Buchsweiler (Elſaß) liefert den 
Centner der Flüſſigkeit zu 1 Francs (8 Sgr.) Da, wo 
man wegen der großen Transportkoſten jene Flüſſigkeit 
nicht aus einer Fabrik beziehen kann, da läßt ſich die⸗ 
ſelbe durch Auflöſen von Kalkſteinen in Salzſäure 
leicht darſtellen; auch in del Weiſe ſind die Koſten 
nicht erheblich. — Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
durch dieſes Verfahren die Gegenſtände nicht wirklich 
unverbrennlich werden, denn in einer großen Hitze ver⸗ 
kohlen ſie und verbrennen ſchließlich auch. Der große 
Vortheiſ beſteht aber darin, daß fie weit ſchwieriger 
Feuer fangen und das Feuer nicht fo wie unangeftrichene 
Gegenſtände verbreiten. In vielen Fällen, ganz beſon⸗ 
ders aber bei unſeren Häufern im Schwarzwald, die 
mit Stroh gedeckt und oft äußerlich mit Holzſchindeln 
bekleidet ſind, wäre dieſes Verfahren am Plaße. Das 
Eintauchen von Stroh und der Holzſchindeln in und 
das Beſtreichen der Balken mit einer ſolchen Löſung 
würde nicht ſo ſehr viel koſten und die Feuersgefahr 
würde bedeutend vermindert. 


— — N 
Berlin, 23. Juli. Wie verlautet, beabſichtigt die 
ruſſiſche Regierung wieder ganze Rubel prägen zu 
laſſen, jedoch ſon der Gehalt derjelben eringer fein, 
als der der früheren Silberrubel, weile ſämmtlich 
über die Grenze gegangen und in ausländiſche Mün- 
zen umgeprägt worden ſind. Im Verkehr exiſtiren 


») Wir möchten auf diefe Schränke ausdrücklich Hier: 
mit aufmerkſam gemacht haben. $ 


ſchon feit 15—16 Jahren keine Silberubel mehr und 
die wenigen, die etwa noch in Rußland vorhanden 
d, befinden ſich nutzlos in den Händen ruſſiſcher 
auern oder in zſammlungen. 5 

— Eifenbahnproject Liegnitz⸗Grünberg. Wie 
die „Niederſchl. Ztg.“ meldet, fol die Conceſſtons⸗ 
Urkunde zum Bau der Liegnitz⸗Grünberger Eiſenbahn 
bereits ſeit einigen Tagen dem Könige zur Unter⸗ 
alten vorliegen. Dieſelbe ſoll die Bedingung ent⸗ 

Bu. daß die Bahn in ſpäteſtens 3 Jahren vol- 
endet ſein muß. ; 

2 b Juli. Wie wir hören, hat die Ber- 
waltung der oberſchleſiſchen Eiſenbahn der e 
Stettiner eee zu erkennen gegeben, aß 

ei t Ri ng l 
e Sätzen wie von dort nach hier 
befördern wird. Ferner hat die erſtgenannte Der: 
waltung das Anſinnen geſtellt, Kohlen und Kalk in 
der Richtung nach hier billiger, als umgekehrt, beför⸗ 
dern zu wollen, worauf aber die Berlin-Stettiner 
Bahnverwaltung ablehnend geantwortet hat. 

Conitz, 20. Juli. Das im hieſtgen Kreiſe be⸗ 
legene Rittergut Zandersdorf, zu welchem eine vor 
einigen Jahren neu erbaute Dampf⸗Mahlmühle mit 
bedeutendem Betriebe . ift von den bisherigen 
Beſitzern Reis und Beisbarth zu Stuttgart durch 
Kaufvertrag vom 14. d. Mta. für den Preis von 
336,000 Thlr. in den Beſitz des ruſſiſchen Commer⸗ 
cienratb Simundt aus Berlin übergegangen. 

Wien, 22. Juli. (Wiener Handelsbank 
82 den . und Waarenverkehr.) 

ie Conce ſion für dieſes neue, dem Wiener Han⸗ 
delsplatze ſehr förderliche Inſtitut, wurde dem durch 


die Herren Isbary, Wilhelm und Mautner vertrete⸗ 
nen Conſortium verliehen. Es ſind auch bereits, wie 


wir aus ſicherer Quelle hören, alle Einleitungen ge⸗ 
troffen, um die neue Handelsbank, welche mit allen 
Vorrechten öffentlicher Credit⸗Inſtitute ausgeſtattet 
iſt, in kürzeſter Friſt in's Leben treten zu laſſen. 
Die Betheiligung anſehnlicher Geldkräfte, worunter 
in erſter Reihe die niederöſterreichiſche Escomptebank, 
welche die Leitung der Finanz: Operationen für die 
Actien⸗Emiſſion übernehmen wird, die öſterreichiſche 
Creditanſtalt und einiger größeren bekannten Handels⸗ 
firmen, ift dem Unternehmen geſichert, und wird zu- 
dem eine öffentliche Subſcription auch dem großen 

ublikum Gelegenheit bieten, ſich für die „Wiener 

andelsbank“ zu intereſſtren. Zunächſt liegt die 

rrichtung von Lagerhäuſern und Entrepots in Ber- 
bindung mit Commiſſions⸗Bureaus in der Aufgabe 
des neuen Inſtituts, zu welchem Zwecke auch ſchon 
die geeigneten Lokalitäten vorbereite! werden. Das 
Actien⸗Capital ift vorläufig auf zehn Millionen Gul- 
den veranſchlagt, wovon jetzt die erſte Serie von 
fünf Millionen Gulden zur Emiſſton gelangen fol. 


Berlin, 23. eee Wetter 
Tropiſche Hitze. — Weizen loco ohne Umſatz. Ter- 
mine matter. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 
70½ , loco Jer 210082. 75—100 % nach Bual Yır 
2000 44. 7er dieſen Monat 70—71½ bez., Juli⸗Auguſt 
68½ bez. Septbr. October 65 ¼ bez, Septbr. allein 
67½¼ bez. — Roggen Pr 2000 gé. loco etwas beſſerer 
Handel. Termine niedriger einſetzend, im Verlaufe 
etwas beffer bezahlt und gegen geſtrige Schlußcourſe 
kaum verändert. Gekünd. 11000 & Kündigungs. 
preis 52¼ , loco alter defecter 50, alter beterder 
78—79 Pfd. 54½ ab Boden, neuer 58¼½— 60% ab 
Bahn, abgelaufene Anmeldun en 51% bezahlt, yer 
dieſen Monat 51½—52¼—52½ 52% bez., Juli- 
Aug. 50½ 51 ½ 51 ½ 51 ½ bezahlt, September: 
Ockober 49—49½ bez. u. Gd., 49%, Br., Oetbr.⸗Nov. 
48 48 ½ bez., November ⸗Decemher 47%, bez. u. GD., 
48 Br., April⸗Mai 1869 47—47½ bez. — Gerſte 

1750 8. loco 42—52 Ae — Erbſen ye 
2250 8. Kochwaare 63—67 , Futterwaare 54— 
62.34 Hafer yr 1200 gé. loco in feiner Waare 
beachtet. Termine wenig verändert. Gek. 600 Ctr. 
Kündigungspreis 30%, Thlr., loco 31—34½ Re nach 
Qualität, böhmiſcher 33, fein ſchleſiſcher 34 ab Bahn 
bezahlt, gering weſtpreuß. 31 ab Boden bezahlt, y 
dief. Monat 30%, bez., Juli⸗Auguſt 29½—29¾—29½ 
bezahlt, September October 28/ — 28⅝ bez. u. Br., 
Oetbr.⸗Novbr. 28 bez., April⸗Mai 29¼— 29 ½ bez. 
ger Weizenmehl excl. Sack loco per 67 unverſteuert 
Nr. 0 67, 5¼½ A, Nr. O u. 1 5 CL 5½¼ 
Roggenmehl excl. Sack unverändert, loco per 
ee unverſtenert Nr. 0 ½% 4 , Nr. 0 u. 1 43%, 

„mel, Sac, Suli 4½—4½ bez. u. Br., Juli 
Auguft 3½—4 bez. u, Br. Septbr⸗October . 
bis 3¼ bez. u. Br. 32, Geld, October-November 


3 Brief, November Deehr. 3%, Brief. 55 
dean 70 ei mit ab fell, loch 79, Br. Gevier, 


October 7½¼ , October November 7¼ bezahlt 
November-December 7Y, Brief. — Delfaaten a r 
1800 64. Winter⸗Raps 12—16 , Winterrübſen 70 


bis 75 , frei Mühle 73½ bez. — Rüb öl 
ohne Faß etwas feſter, loco 9¼ ., Yer be 
3 y fef Yuguft-September Ia Re, 


Monat, Juli⸗Auguſt und 
Septenber Betober 9J⁰ͤ 9 ½ bez., October Noobr. 
9/9 %, bez., Novbr. December 9¾ß— 9 bez., 
December Januar 9¾ , April Mai 9¾— 9% bez. 
— Lein dt ye c, ohne Faß loco 12% H — 
Spiritus 8000% feft und zu beſſeren Preiſen 
mäßig umgeſetzt. Gekündigt 10,000 Quart. Kündi⸗ 


von Stettin nach Ober: p 


ungspreis 18%, , mit Faß yr dieien Monat u. 

Full. An uft 18½— 18 ¾ bez. und Gd., 18%, Br., 
Auguſt⸗September 15% —18%, bez. und Geld, 18%, 
Brief, September-October 17½— 17½ bez. u. Br., 
17¼ Gd., October⸗Nopember 16½ — 16 ½ bezahlt u. 
Brief, 16%, Gd., Septbr. allein 18¼ 19.18 ½, 
bez., April Mai 1869 16¼ —16¼ bezahlt, ohne 
Faß loco 19 ¼ bezahlt. 

Stettin, 23. Juli. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetter ſehr warm. 
＋ 28½ R. Bar. 28. Wind SW. — Weizen matt, 
er 2125 Cc. loco gelber inländ. 8895 ¼ , ungar. 
geringer 62—67 Ae, beſſerer 70— 75 . feiner 78--83 
Ab, 88.850, gelber r Juli 87½ 861 bez. u Br., 
Juli⸗Auguſt 84½ Br., Seprbr.⸗Octbr. 74½ / Ya 7% 
ez. — Roggen niedriger, yer 2000 4, loco neuer 60 
—62½ , alter ſehr ſchwer verkäuflich, ſchwerer 58 
—59 &, leichter 54½ 56 Br., ye Juli 56%, 56.— 
55d bez. Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 52½ 52 bez. Br. 
u. Gd., Septbr.⸗Octbr. 50 bez., Br. u. Gd., Frühjahr 
47 & Br. — Gerſte wenig verändert, 7 1750 #4. 
loco ungar. u. mähriſche feine 49—50 „ mittlere 
47 48 &, geringe 43—45 Br, Oderbruch ye Aug. 
Sept. 50 Br., Sept. Oct. 49 Br. — Hafer behauptet, 
Yr 1300 f. loco 34 35½ &, 47.508, % Juli 34¼ 
bez., 35 Br., Sept.⸗Oct. 32 bez., Oetbr.⸗Nopbr. 31%, 
Gd. — Erbſen yr 2250 . loco Butter: 62 % Br., 
Koch- 64—65 Br. — Winter⸗Rübſen feſter, ye 
1800 &, loco 71 74¼ , feinſter 75 bez. Septbr. 
Dctbr, 75¼ bez. 76 Br. — Winter⸗Raps loco 
1800 4. 68—73 % — Rapskuchen loco 2¼ , 
Septbr.⸗ Oct. 1 Z. 29 Hr bez. — Rübböl ſtille, loco 
9½ bez. u. Br., yer Juli⸗Auguſt 9%, Br., Auguſt 
9¾1 bez. u. Br., Septbr. October u. Octbr. Novbr. 
919 Br., April⸗Mai 9%, Br. n. Gd. — Spiritus 


und Auguſt⸗Septbr. 18% Br., Septbr. Octbr. 17¼ 
Br., Oct.⸗Nov. 16 Gd., Frühjahr 16 Gd. — Ange: 
meldet: 250 W. Roggen, 50 W Hafer. — Regulirungs⸗ 
Preiſe: Weizen 87 %, Roggen 56%, , afer 343/4 
Re, Rübbl 93a , Spiritus 18½ % — Petroleum 
loco T Br., der Sept.⸗October 7¼ 


108, gef. — Quart, % Juli 17½ Gd., Augu 
Br., ½ Gd., Septbr. 17% bez. u. 
Br., ½ Gd., Nopbr.⸗Decbr. 15 ¼ bez. u. Gd. 

Berichtigung. 


New⸗Fork, 8. Juli. per Deutſchland. 


mich beinahe an die Kriegszeiten erinnert. Seit mei⸗ 
nem Berichte hatten wir zunächſt das große interna- 


tionale Scheiben Schießen, bei welchem das kräftige 


Wachſen des 
kanern einma 
und ohne Neid und Rückhalt von ihnen anerkan 


3 deutſchen Elements den Ameri: 


wurde. Wenn feit Sadowa Deutſchlands Einfluß in 
Europa überwiegend wird, ſo kann ich Sie verſtchern, 
daß wir amerikaniſchen Deutſchen nicht zurückbleiben 


und ift unſere Zukunft, im Hinblick auf die Vollendung 
der Eiſenbahn nach dem Stillen Meere binnen einem 
Jahre, im Verein mit Amerikanern und den anderen Na⸗ 
tionen hier zu Lande eine blendende, unberechenbare, 
nameutlich was den Handel, die Landwirthſchaft und 
die Mineralogie anbelangt. Große politico⸗öcono⸗ 


miſche Schwierigkeiten haben wir indeß noch zu über: 


winden, denn es handelt ſich nicht nur darum, im Ver⸗ 
kehr England am Stillen Meere womöglich zu über⸗ 


ügeln, ſondern liegt uns der atlantiſche Theil der 

nion und in demſelben der Süden und ſeine Rege⸗ 
neration am nächſten. Da nun derſelbe hinſichtlich 
Herſtellung allein ſo ausgezeich⸗ 
net raſch fertig wird, ſo tritt uns zunächſt die Zoll⸗ 
frage nahe und kommt es darauf an, ob die demo⸗ 
kratiſche Partei durchdringt und mit der Wahl des 
nächſten 7 oeen uns einen niedrigen Importtarif 


der Arbeit, wie der 


wieder ſchenkt. Zu meinem Bedauern muß ich be⸗ 
kennen, daß es nicht darnach ausſieht, wie wenn diefe 
D ſiegen würde und weiß ich auch kaum, ob ihr 

ieg zu wünſchen wäre, jo lange fie, was die Yi- 
nanzen anbelangt, nach einem noch loſeren Programm 
zu handeln verſpricht. 

In Baumwolle war die Aufregung ſehr groß, 
allein die Gemüther ſind beruhigter ſeitdem und ſteht 
middling Uplands 33c., auf welcher Bafs höhere 
und niedere Claſſtfication von den Spinnern genom- 
men wurde. Der Vorrath in den Häfen ift beun- 
ruhigend klein für dieſelben geworden, jage 85,009 
Ballen, davon die Hälfte in New⸗Nork. Wochen: 
Umſatz 12,000 Ballen. ; à 

Leute, welche grade die ſüdlichen Staaten Anh 
haben, ſchildern den Baumwollenſtand als wahrhaft 
brillant und jol es auf beiden Seiten des Savan⸗ 
nahfluſſes wie eine Schneefläche ausſehen. Wohl⸗ 
thätige Schauer find grade zu rechter Zeit im Miſſi⸗ 
Appi Thale und in den noͤrdlicheren Staaten der 
Pflanze zu Hilfe 5 bei ug warmer 

emperatur, und ſpeciell Louiſtana ift fo weit vor: 
wärts geſchritten, daß man in New Orleans binnen 
14 Tagen den erſten Ballen gewärtigt. In Georgia 


und den Carolinen iſt man im Rückſtand, bei ge⸗ 
ſundem Ausſehen der Pflanze. Freilich läßt ſich aus 
allem Dieſem noch kein Schluß ziehen, wenngleich 
Lieferungsverkäufe auf November, December, Januar 
240. middling Uplands, und zwar von Belang, ſtatt⸗ 
fanden. 5 alae können wir Angeſichts der großen 
olitiſchen Aufregung darauf rechnen, daß in der 
Periode des Einſammelns und der erſten Nachtfröſte 
Arbeiter ſein werden und 
können dann wenige Tage die ſchönſten Ernte⸗Aus⸗ 
fichten vernichten. Die Neger ſcheinen geneigt, Hand 
in Hand mit ihren alten Herren, demokratiſch zu 
ſtimmen. 4 

Die Exporteurs haben Spinnen und Specu⸗ 


die Schwarzen Ri 
a 


lanten in unferem Markte das Feld geräumt und 


wir ſchließen ruhig mit dem Golde 140% pCt. und 
Liverpool 11½ d. bis 11%, d. middling Uplands. 
— R AE R 


matter, loco ohne Faß 15%, 4 beg, u Juli⸗Auguſt 


bez. 

Poſen, 23. Juli. [Eduard Mamroth.] Petter 
heiß. — Roggen weichend, get. — Wispel, ye Juli 
52½ — 51 50% 51 ½ bez., Juli⸗Auguſt 48½ Br., 
Auguft-Septbr. 47¾ Br., Septbr. October 46%, bez. 
u. Br. — Spiritus bei flauer Stimmung en 
17 

Br., Detbr. 16% 


An Stelle der geſtrigen Spi⸗ 
ritus⸗Notiz Per Nov.⸗Dec. von 16%, ift zu leſen 15%. 
(Baum⸗ 
wollenbericht von Joh an nes Roth.) Wir haben 
hier in dieſen Tagen eine Aufregung gehabt, welche 


recht wieder vor die Augen geführt 
ann 


Provinz: Radrichten. 
Frankenſtein, 22. Juli. Der heutige Getreides 
markt war ſchwach befahren, da die Landwirthe mit 
der Ernte beſchäftigt ſind; bei feſter Stimmung wurde 
Alles raſch verkauft. — Weizen 97—103—111 , 
Roggen 64—68— 71 Hr, Gerſte 50-5356 pr, Hafer 
39— 41-43 Hr 

»Görlitz, 23. Juli. [M. Liebrecht.] In Folge 
der ſich häufenden Feldarbeiten ſind die Getreide⸗ 
Zufuhren zum Markte ſehr ſchwach, genügen aber dem 
eringen Conſumbedarfe, um fo mehr, als der Waſſer⸗ 
Manzel nur einen mäßigen Betrieb der Mühlen ge- 
ſtattet und Mehl ſich keiner regen an rage erfreut. 
Die Speculation verhält ſich Hanz paſſtv, jo lange 
keine Ausſicht auf Export ift. Man zahlte für weißen 
Weizen 100—115 %, gelben Weizen 100—110 Hr, 
Roggen 65—75 Hr, Gerſte 53-60 , Hafer 37.— 

40 Hr, Raps 6-6 ¼ % . 150 K. 1 
Ratibor, 23. Juli. Die Zufuhr war in Folge 
der Erntebeſchäftigungen gering. Die Kaufluſt unbe⸗ 
deutend, da nur meiſt Müller als Käufer auftraten, 
Händler ſich aber 1 5 ganz vom Kaufe zurückhielten. 


Weizen . 3 —) * 
Roggen 130 —132½ { Ea 1 
Gerſte 100 —105 "DE 150 6 
afer 70 — 75 { 95 107 f. 
aps 162½ & 132 6 
Erbſen . . 120—122 '4 71 95 


de. Breslau, 24. Juli. [Vor der Oder. — 
Zum Eisconſum.] Das Waſſer fällt noch immer 
mehr und heut Miltag zeigte der Ober pegel 14° 9“, der 
Unterpegel nur 11“, weshalb aus dem Unterwaſſer feine 
Schiffe mehr abſchwimmen. Von den ca. 300 vor Anker 
dort liegenden Schiffen iſt nur ein kleiner Theil beladen. 
Heut ſind durch die Sandſchleuße nur 12 Flöße Quadrat⸗ 
Holz von Oppeln nach Brieskow und 7 Schiffe leer 
ſtromauf gegangen. — Die Arbeiten am Strauchwehr 
ſchreiten rüſtig vor und nur während des letzten Hoch⸗ 
Waſſers waren ſie hart bedroht, wenn nicht die Gefahr 
durch die Anlage des compa ten Fangdammeß abgewendet 
worden wäre. Der Damm ift 12 breit in der Anlage, 
4 breit in der Krone und haben Tag und Nacht mehrere 
Mann dort gearbeitet und Maſſen von Brettern, Bohlen, 
Faſchinen und Kiesſand zur Vorſetzung verwendet. 

Bereits ſeit Anfang Mai hat Herr Conrad Kißling 
einen Eisverkauf etablirt, wobei er ſeinen Abnehmern, 
das beſtellte Eisquantum bogig mittelft eigens zu 
dieſem Zwecke eingerichteter Wagen, ins Haus fahren 
läßt. Daß dieſe Einrichtung bei dem betheiligten Publi⸗ 
kum fih vollſtändigen Eingang verſchafft, zeigt, daß jur 
Zeit 3 folcher Eiswagen im Br find, um die vielen 
zus der Abonnenten mit Eis zu verſorgen. Herr 

ißling hat für den Fall, daß ein eislofer Winter ge 
legentlich wieder eintreffen dürfte, Vorſichtsmaßregeln 
durch die Anlage eines Reſerve⸗Eishauſes auf ſeinem 
Gute Pöpel getroffen, deſſen Dimenſionen 240“ in der 
Länge, 40 in der Breite und 20“ in der Höhe betragen, 
ſo daß die Unterbringung von 100,000 Ctr. Eis nur in 
dieſem abgeſehen von den ſchon früher beſtandenen drei 
Eishäuſern zu je 50,000 Gir. ermöglicht ift. Während 
der letzten heißen Tage hatte fih der Detall⸗Verkauf fo 
maſſenhaft geſteigert, daß jetzt täglich 7zweilpännige 
Fuhren Eis für Herrn C. Kißling aus feinen Vorräthen 
zu Pöpel hier einpaſſiren. 

Breslauer Schlachtvieh⸗Markt. (Janke u. Co.) 
Marktbericht der Woche vom 17. bis 23. Juli. Der 
Auftrieb betrug: 1) 150 Stück Rindvieh (darunter 
— Bullen, 60 Ochſen, 84 Kühe). Beſchickt war der 
Markt von hieſigen und auswärtigen Händlern. Die 
Qualität der Waare war eine mittelmäßige, in Folge 
deffen der Handel ſich auch ſehr flau geſtaltete und 
die Preiſe von mittel und geringer Waare auch ges 
drüc t waren. — Die Ausfuhr nach Berlin war nur 
In ering a 7 5 5 en na 90 g 

— Man zahlte für 1 d. Fleiſchgewi 
excl. Steuer: Prinia⸗Wacre 14—15 Thlr., 2. Qual. 
11—12 Thlr. geringere 9—10 Thlr. 2) 456 Stück 
Schweine. Mit diefer Viehgattung war der Markt 
nur ae A: beſchickt, daher ſich das Verkaufs⸗ 
geichäft ſehr lebhaft geftaltete und die Preife bedeu⸗ 
end ſtiegen. Die Beſtände wurden alle geräumt. 
Man zahlte für 100 Pfd. Steiichgewicht befte feinfte 
Waare 17—18 Thlr. mittlere Waare 14—16 Thlr. 
3) 1285 Stück Schafvieh. Die Beſchickung 5 
hier nur mittelmäßig, und waren die Preiſe bei der 
ſtärkeren Nachfrage um etwas höher. Gezählt wurde 


für 50 Pfd. Fleiſchgewicht erel. Steuer Prima: Waare a 500 Thlr.: Nr. 5889 Stettin, 24. Juli. Cours v 
57 - Ir., für 40 € 


1 pfd. Bee t 2. Sorte 5 a 100 Thlr.: Nr. 6402 6453 6494 7386 7524| Weizen. Behauptet. 23. Juli. 
—5 Th Ya geringſte Qualit. 33 ½ Thlr. 4) 383 7900 8690 8828 9171 9539 9721 10630 12276 14478 rf 864 
Stück Kälber. Bei dieſer Waare war das Geſchäft 14520 15696 16626 19790 20329 21226 21460 22047 Julti⸗Auguſt 84 84 
ein ſehr 1 H und die Preiſe bedeutend höher. 22391 23346 23746 Septbr.-Dctbr.. . 74 | 74 
Man zahlte für 100 Pfund Stehen: exel. Steuer Reſtanten aus der 2. Verlooſung. Roggen. Juli fater. ! 
15—16 Thlr. Der Auftrieb deckte den Bedarf nur a 1000 Thlr.: Nr. 1973 = dir Jul. 35 50 
theilweiſe. (Für Beſtimmung des Fleiſchgewichts ohne a 500 Thlr.; Nr. 2915 5924 Juli⸗Auguſt 32 52 
Talg berechnen die Breslauer Fleiſ ermeiſter beim a 100 Thlr.: Nr. 6552 7884 9880 10418 10747 Septbr.⸗Oetbr. 50 50 
Rindvieh ungefähr ½, bei Landſchweinen und bei 11205 12431 13101 15805 45819 15837 15839 16114 | Rüböl. Behauptet. 
sen ein bende ent bei Kälbern die Hälfte 16299 16499 18734 20165 20358 25170 25935 vir . 3 35 ; 95 8 
zug vom lebenden Gewicht.) 8 F A BROTT 2 = Septbr.⸗Octbr.. 19 r. 
Die Markt⸗Commiſſion. Nee Nachrichten. (W. T. B.) Spiritus. Geſchäftslos. 1 
Breslau, 24. Juli. (Producten⸗Markt) Paris, 23. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung ye Juli 18 18% 
9 Ee tigen Mark markt.)“ des geſetzgebenden Körpers wurde einſtimmig und Auguſt⸗Septbr 18% 18% 
Wetter ſchön. — Am heutigen Markte war zu billigeren hne Debatte die Garantie des auf Frankreich fal . 1177 
Preiſen mehr Kaufluft, beſonders fanden Qualitäten lenden Antheils an der von der internationalen Com- T ur, 
a mte leicht bn BR or miſſion zur Schiffbarmachung der Sulina⸗Donaumün⸗ Wien, 24. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Cours v 
„ Weizen Be) r gu billigeven Preiſen verkäuflich, | dung zu erhebenden Anleihe genehmigt. eſt, geſchäftslos. 23. Juli. 
wir notiren yr 84 44. weer 80 — 103.100 % gelber dung gelgrad, 23. Suli, Mittags. Bei der heute fort. | 5% Metaflianes 9. 0 59, 70 
8699104 Hr, feinſte Sorten über Notiz bez. geſetzten Schwurgerichtsverhandlung erſchienen auf National⸗Anl. 63, 0 65, 90 
Roggen gut preishaltend in alter und neuer der Anklagebank, als der Theilnahme an der Ver⸗ 1860er — 8 20 „40 
Waare, Pr 8478, 606770. % feinſter darüber bez. ſchwörung gegen das Leben des Fürſten bezichtigt, 1864er Looſe 9,40 98, 50 
= Gerſte behauptet, y 74 . 45—55 Hr, weiße folgende Perſonen: Miloiſewitſch, Gutsverwalter des Eredit⸗Actien 2215, 10 215, 
* 5 Fürſten Karageorgewitſch, und die beiden Manado: Nordbahn 48,0 389,480 
R Haferoferirt, alter 353 1 dur 50 (ü, neuer witſch. Der Staatsanwalt begründete die Anklage Haliziere een 193,35 | 209, 50 
33 J keinſter über Notiz bez. und ne für die drei erſten Angeklagten To: St. Eisen Weſthahnn . 155, 50 155, 25 
ee W 5 Een ag A desftrafe, für den Fürſten Karageorgewitich jelbft und Fun A 31 A 
, 63—67 , t E — S i 1815 ombard. Eiſenbahn 2, kT 
REN 44. Wicker 5. 90 c 40. 30 . [Defen Sesretair gwanzigiänrige Sumtgaueftrafe,. | handen nn... i. | 187 
Bohnen ohne Zufuhr, er 90 . 80-90 Hr — Telegraphiſche Depeſchen. Aris 45, % A LEP 
Lupinen offerirt, pr 90 bc. gelbe 44—46 m Die telegraphiſche Börfen:De, ige von Berlin war — — n N te BAU | 84, 20 
blaue 42—46. Gr — Buchweizen ohne Käufer, bis zum Schluſſe dieſes Blattes noch nicht Caſſenſcheine 167, 75 167, 75 
70 . 52—56 Sn nominell, Kukuruz ohne eingetroffen. ' Naroleonsdor. - 2....980%9 9, 


mſatz, wir notiren 62 bis 70 Gr Nr 100 6. — 
Roher Hirſe 75—82 Hr ye 84 fé — Alter rother 
Kleeſamen ſehr gefragt, 1-14 Re m Gl 
Oelſaaten gute Kaufluft, wir notiren Winter- 
Raps 160—164—174 Hr, Winter⸗Rübſen 160—170 
Hr pr 150 64 Brutto, feinſte Sorten über Notiz bez. 
RA ey leicht verkäuflich, wir notiren 
e 150 Brutto 5/6 ½—6¼ feinſter 
über Noti bezahlt. — Hanfſamen ohne Umſatz. 
— Rapskuchen a a 51—53 In dar Kun. 


Paris, 23. Juli, Nachmittags. N) 
84, 50, pe September⸗Decbr. 85,900. Wehn . au 
sa = vr Sept. Decbr. 66, 50. Spiritus yr Juli 
6 r 

aris, 24. Juli. Bankausweis. Vermehrt: 

MR um 14½, Portefeuille 2%/,, Vo ae 2 
ende = 100 er 0 ne See Ay, 

ende Rechnungen der aten 4, Noten 
Mill. Fres. TER 

London, 23. Juli, Abends. Bankausweis. 
Notenumlauf 24,491,110, (Abnahme 385,250), Baar⸗ 
vorrath 22,077,334, (Abnahme 109,201), Notenreſerve 
11,323,630, (Zunahme 233.990) Pfd. St. 

Liverpool, 23. Juli, Mittags. Baumwolle: 10,000 
Ballen ae In Sol e des Se om beſſere 

ge. Ind zleans 10%, middling Ameri- 
taniſche 10¼, fair Dhollerah 8½, middling. fair 
Dh gen, Domra Bu 


— Leinkuchen 90— : 
Kartoffeln 20—30 . n Sack a 150 & Br. 
1½ 2 Hr (neue 2—3 Ar) Jr Metze. 

Breslau, 24. Juli. A ae in Börſe An⸗ 
fangs matt, befeſtigte ſich aber im Laufe des Ge⸗ 
ſchäfts und ſchließt in günſtiger Haltung. Fonds 
unverändert. À 

Breslau, 24. Juli. [Amtlicher Producten: 
Börſenbericht.] Nogen 2 2005 2. tey 
Juli 51% Br., Juli⸗Aug. 48%, — 49 bez. Septbt. 
ctober 48 ½ bez., Octbr. Nov. 47%, Br., April 
Mai 46 ½ Br. 
Geeste n . Jill ee 
erſte Juli 53 Br. 
Hafer ye Juli 48 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oetbr. 


45 bez. u. Gd. 

Na 8 Y%r Juli 81½ Br, 
Rübdbl feiter, loco 9%, Br., der Juli u. Juli 
ug 9% Br., Auguſt⸗September 9%, be, Sept. 
Dctober u. Sctober⸗November 9% Br., November: 
Decbr. 9% bez. u. Od, April-Mai I3 Br. 

A d feſter, loco 181, Br, 18 Gd., 

nli 


Newyork, 23. Juli, Abends 6 Uhr. Wechſel auf 
London 110%, Gold⸗Agio 438, Bonds 114½ Baum -; 
wolle 31, Petroleum 34½ Mehl 8, 20. 
Breslauer Börse vom 24. Juli 1868. 
Eisenbahn-Stammı-Actien. 
Bresl Schw Freib 4 123% B, 
Fried -Wilh.-Nordb 4 — 
‘| Neisse-!irieger ° .. 4 — 
Niederschl - Märk 4 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 
E ee eee 14. 
o un apie: 
Prenat: 458 v. 1859 H 103} Po 


und Juli⸗Auguſt 18%, Br., Au uſt⸗Septbr. 0 88 96 E. t 18875 -i 
45 be „Septbr. Oetbr. 16½ , ½ͤ bez., Sept. allein 4 88% B chl, Lt. A u 4 8. 
18 Br. Octbr.⸗Nopbr. 15%, Gd. 5 do Lit 5 8 


Prämien-Anl 1855 3 
Bresl. Stadt-Oblig. 4 


do. 5. 
Pos. Pfandbr., alte 


Oppeln-Tarnowitz 5 | 814% bz. 
RechteOder-Ufer-B, 5 | 81% bz. 
Cosel-Oderberg.. 4 | 105 bz. u. G. 
Gal. Carl-Ludw S. P. 5 


ink ohne Umſatz. 
Bi a SE en⸗Commiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 


polizeilichen Commiſſton. A| — 4 A 
9 5 5 — 24. N do. do. do. 3 — Warschau Ya 8 * 59 . 2 
feine mittle ord. Waare do, do. neue 4 | 85% B. ini er sanan ee nds 
Weizen, weißer . 102—107. 98 85.92% | Schl,:Pfandbriefe a r paea RR u 3 
do. gelber 100103 98 - 85—90 N 1000 Thlr. . 39 83. B. e 
Roggen. 6869 67 6063 do, Pfandbr. Lt. A. 4 | 91% B Poln; Finn en | 63 0 
Gerfte ; 5659 54 45—50 „ 0 40. Rust.-Pfandbr. ! 91% B W 5% 
afer 3738 35 32.33 (8 do, Pfandbr. Lt. g. 4 | 91% G Pas e S e E 
rbſen 60—64 58 4552 40. do. Lt B. — e bz 
Rapè 174 166 160 % do, do. do, = . 


Oesterr. Loose 1860/5 | 78% G. 

do. 1864| 59 B, 

Baierische Anleihe. 4 | — 
Diverse Actien. 


Posener do. 
Schl. Pr.-Hülfsk.-O. 


ſenbahn⸗Prioritäts⸗Obliga⸗ 


4 

4 

4 

; 3 
Schl. Rentzabriefs 91% B. 

e 4 

tionen. (I. Emiſſton.] Am 6. Juli 1868 find folgende i 

4 

3 


f Gas-Act. |5 | — 
ezogen worden: Bresl.-Schw.-Fr. Pr, B. Breslauer ; 
Nummern g it a 1000 Thlr. (1750 Fl.) do. do INH bz. Ban e Vene i BUN bz, 
Nr. 172 296 559 742 866 1114 1361 1806. Oberschl. Priorität. 73 B. . N 


Schl. Zinkh,-Actien — 
do. do. St-Fr. 4 — 
schlesische Bank „4 | 116% 
Oesterr. Oredit- „.|5 | 96% 


17 Stück a 500 Thlr. (875 Fl.) 
Nr. 2028 2087 2207 2305 2315 2609 2788 2939 
3004 3177 3488 3765 4264 4281 5281 5464 5611 
57 Stück u 100 Thlr. (175 Fl.) 
Nr. 6165 6337 7030 7511 7778 7829 7867 8189 
8754 8800 9386 9447 9650 9783 9815 10870 11268 


do. do. 4 5 
do. Lit: Bi; n 944 B. 
5 


do, Lit, G. G. 
R. Oderufer-B. St.-P. G 


. 


Amsterdam 


Neisse-Brieger do. 


92 G. 
Märk.-Posener do. 89% G. 
11671 11801 12675 12733 13530 13972 14025 14488 Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 — Banda 
14910 15246 16175 16384 16669 16673 17934 17061 do. do. 44 — do 8.» 
17174 17291 18135 18171 18373 18589 ‚18803 18822 do Stamm- 5 | — Ln 
18929 19741 19794 20493 20888 21337 22071 22298 do do. 4 — i on 
22771 32092 23375 24200 24676 24855 24886 25866. era 1% B P 9. 
Die Auszahlung des Nominalbetrages erfolgt von 2, Ducaten - - — ENA 3 Lu RER 
8 1869 an in Berlin bei der Disconto Gejel- eh 1 Billete | Ale N Er 8 
ie Reſtanten aus der 1. Verlooſung. Oesterr. Währung. 857.— 7 bz. u. B. Warschau 90 SR 8 T 


a 1000 Thlr.: Nr. 1374 


Beilage zu Nr. 


Breslau's reſp. Schleſiens 
Handel u. Induſtrie im Jahre 1867. 
(Jahresbericht der Breslauer Handelskammer.) 

E ~ 

Von den in unjerem vorjährigen Berichte aus- 
gedrückten beiden Wünſchen auf Frachtermäßigung 
bat derjenige, welcher den zum Export beſtimmten 
Rohzucker betraf, die erwünſchte Berückſichtigung ge⸗ 
funden, dagegen ift derjenige, welcher rohe in Ballen 
verpackte baumwollene Gewebe betraf, abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. Er nehmen daher Veranlaſſung, 

denſelben zu wiederholen. Br 5 
f In Folge der hohen Preiſe, die gegen Schluß 
des vorigen Jahres in Weſtphalen für Getreide und 
Kartoffeln galten, hat der Herr Handelsminiſter auf 
einer großen Anzahl von Eiſenbahnen vorübergehende 
rachtermäßigungen für dieſe Artikel, ſofern ſie zum 
ransport nach Weſtphalen beſtimmt waren, ange⸗ 
ordnet. Wir hatten den Antrag geſtellt, dieſelben 
Ermäßigungen auch für die niederſchleſiſch⸗märkiſche 
Eisenbahn einzuführen, damit auch Schleſten fih an 
dem Transporte nach Weſtphalen betheiligen könne, 
ſind indeſſen mit dieſem Antrage zurückgewieſen 


worden. 

Die niederſchleſiſch⸗märkiſche Eiſenbahn iſt die⸗ 
jenige, deren hohe Frachtſätze andauernd zu den 
meiſten Beſchwerden Veranlaſſung geben. Insbeſon⸗ 
dere wird Kaffee, der wichtigſte Artikel unſeres Zoll- 
Budet, über Gebühr belaſtet. Die Fracht von 
Berlin nach Breslau, 47, Meilen, beträgt 17,5 Sgr. 
für den Centner, alfo 4, Pf. für den Centner und 
die Meile. Im Gegenſatz hierzu heben wir hervor, 
daß der directe Tarif Stetkin⸗Breslau⸗Oderberg 
aljo für eine Strecke von Tl, Meilen nur 11 ½ Sgr. 
für den Centner und bei einer Latitude von 14 Tagen 
jogar nur 9 Sgr. für den Centner beträgt. Dieſe 
und andere Tarifſätze der niederſchleſtſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahn beläftigen den Handel mehr als manche 
Fluß⸗ und Tranſttzölle. Sie ſind um fo empfind⸗ 
licher, als die genannte Bahn für den Verkehr Ham⸗ 
burg⸗Breslau ein factiſches Transport⸗Monopol be⸗ 
ſitzt. Der Breslauer Handel wird dadurch mehr und 
mehr aus ſeinem früheren Abſatzgebiet, welches 
Oeſterreich, Ungarn, Böhmen, Galizien umfaßte, ver⸗ 
drängt. Kaffee zahlt bei directer Verladung von 
Hamburg nach Wien nicht mehr Fracht, als von 
8 Breslau. Es iſt erforderlich, daß 


die Fra ür Kaffee in Wagenladungen zwiſchen 
Berlin und Breslau auf 2 Pf. pro Ctr. und Meile 


ermäßigt wird . 

Auch für Rohzink iſt eine Frachtermäßigung auf 
1 Pf. für Centner und Meile wünſchenswerth und 
wird ſich dem eigenen Intereſſe der Bahn als för⸗ 
derlich erweiſen. Der Export dieſes Artikels über 
Hamburg nach England wird durch den jetzigen 
Frachtſatz beeinträchtigt. Die Verladung über Sket⸗ 
tin bietet keinen Erſatz. denn bei der geringeren Con- 
currenz der dortigen Verfrachter gehen die Seefrachten 
oft um ſprungweiſe 50—100 pCt. in die Höhe, ſobald 
ſich die Güter etwas anhäufen, und der Handel muß bei 
Erfüllung überſeeiſcher Verbindlichkeiten in die höchſt⸗ 
geſpannten Forderungen willigen. Es wird ihm da⸗ 
durch die Möglichkeit eines ſicheren Caleuls entzogen, 
während Hamburg bei ſeiner entwickelten Rhederei 
große Vortheile bietet. 

Auf andere wünſchenswerthe Frachtermäßigungen 
kommen wir in dem jpeciellen Theile unſeres Berichts 
urück und verweiſen auf die Artikel über Mehl, 

ohlen, Zink, Kalk, Glaswaaren und namentlich über 
künſtliche Dungmittel. 

Die in den Betriebs⸗-Reglements ſich findende 
Beſtimmung, nach welcher die Eiſenbahnen für Bruch 
keinen Erſatz zu leiſten haben, veranlaßt die Arbeiter 
nicht ſelten, mit den Waaren rückſichtslos umzugehen. 
Namentlich bei Eiſengußwaaren ereignet es ſich häu⸗ 
fig, daß Zerſtörungen vorkommen, die nur auf uns 
verantwortliche Nachläſſigkeit zurückgeführt werden 
— ve wäre wünſchenswerth, ap die Verwal⸗ 

eine mäßi rämi für Bruch⸗ 
ſchaden 3 Prämie Erſatz für Bruch 
3. Waſſerſtraße 

Auf die, die Abi at x Weaſerſtraßen und 
„Stromſchifffahrt“ betreffenden Abschnitte unſeres 
borjährigen Berichts hat der Herr Handelsminiſter 
einen Beſcheid erlaſſen, welchen wir bereits Anfang 
dieſes Jahres ausführlich mitgetheilt haben. 

4. Waarenplätze. 

Die Uebelſtände, welche dem hieſigen Geſchäfts⸗ 
verkehr aus dem Mangel einer Getreideballe erwach⸗ 
ſen, haben wir im vorigen Jahre ausführlich geſchil⸗ 
dert. Dieſelben dauern noch an, indeſſen geben wir 
uns der Hoffnung hin, daß Seitens der ſtädtiſchen 
Behörden bald energiſche Maßregeln ergriffen wer⸗ 
den, um ihnen abzuhelfen. Von denſelben iſt bereits 
der Verſuch gemacht worden, wenigſtens proviſoriſch 
die Räume des hiefigen Börſengebäudes für die Mb- 
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haltung des Getreidemarktes zu gewinnen. Indeſſen 
ſcheiterte dieſer Verſucßh an mannigfachen Verhält⸗ 
niſſen, und wir ſind der Anſicht, daß ein ſolcher Aus⸗ 
weg kaum als ein glücklicher hätte bezeichnet werden 
können. Es kommt weſentlich darauf an, daß, wenn 
auch der Getreidemarkt endlich unter Dach und Fach 
gebracht iſt, er dennoch Jedem ohne Ausnahme zu⸗ 
gängig bleibt. Dazu gehört, daß die Getreidehalle 
zwar einen feſten Schutz gegen die Unbilden der 
Witterung gewährt, im Uebrigen aber ein einfacher 
und nicht ein ornamentaler Bau ſei, der durch den 
täglichen Verkehr einer nicht controlirten Menſchen⸗ 
Anzahl leicht abgenutzt wird. Auch muß in Erwa⸗ 
gung gezogen werden, daß mit dem Begriff der Borſe 
und des Börſengeſchäfts in einem Theile des Publi⸗ 
kums unklare und vorurtheilsvolle, aber doch unüber⸗ 
windliche Vorſtellungen verbunden werden, die mög⸗ 
licherweiſe manchen bisherigen Beſucher des Getreide⸗ 
marktes zurückgehalten hätten, dem Geſchäfte in das 
Börſenlocal zu folgen. Wir rechnen mit Zuverſicht 
darauf, daß die Stadt ſich entſchließen wird, nach 
dem Vorbilde vieler ſüddeutſchen Städte eine ein⸗ 
fache, zweckdienliche und geräumige Halle herzuſtellen. 

Auf dem dem hieſigen Vereine chriſtlicher Kaufleute 
gehörigen, zur Lagerung unverſteuerter Güter dienen⸗ 
den Packhoe wird ein Lagergeld von 5 Pf. pro 
Centner und Monat erboben. Nur für Soda und 
Roheiſen ift daſſelbe auf 4 Pf. pro Centner und 
Monat ermäßigt und für Heringe beträgt es 6 Pf. 
pro Tonne und Monat. Obwohl dieſes Lagergeld 
ſchon ein verhältnißmäßig hohes iſt, da beiſpielsweiſe 
in Köln in dem ſtädtiſchen Packhauſe für ſteuerfreie 
Waaren durchgängig nur ein Lagergeld von 4 Pf. 
pro Centner und Monat erhoben wird, hat der Ver⸗ 
ein chriſtlicher Kaufleute dennoch eine Erhöhung jedes 
einzelnen Satzes um 2 Pf. und außerdem die einma⸗ 
lige Erhebung eines Packhofsbenutzungsgeldes von 
6 Pf. pro Centner in Ausſicht genommen. Wir ha⸗ 
ben uns dagegen ausgeſprochen, daß dieſhierzu erfor- 
derliche Genehmigung der Regierung ertheilt werde, 
weil wir einerſeits darin eine erhebliche Erſchwerung 
des Handels erkennen und andererſeits zu erwarten 
ift, daß die Frequenz des Packhoſes erheblich abneh⸗ 
men würde. Es tritt nun in verſtärkter Weiſe die 


den Verſuch machen werde, den Packhof ſeiner bis⸗ 
herigen Beſtimmung zu entziehen, und es würde als- 
dann die ſehr ſchwierige Aufgabe herantreten, eine 
neue Räumlichkeit für dieſen Zweck zu gewinnen, 
Die moderne Entwickelung des Transportweſens ha! 
überall den Zwiſchenhandel in ganz neue Bahnen ge- 
wieſen und es ſcheint in Folge deſſelben in den mei⸗ 
ften größeren Städten des Binnenlandes die Fre- 
quenz der ſteuerfreien Niederlagen abzunehmen, ſo 
daß die neue Herſtellung derartiger Räumlichkeiten 
ſich nicht als lohnend erweiſt. 

Durch zweckmäßige Privatunternehmung, ange⸗ 
regt durch die dankenswerthe Fürſorge des königl. 
Polizeipräſidiums, find im Laufe des Jahres auper- 
halb der Stadt, jedoch in bequem gelegener Gegend, 
Räumlichkeiten für die Lagerung von Petroleum und 


anderer feuergefährlicher Körper hergeſtellt worden. 
Die jetzt beſtehenden Vorſchriften über die Lagerung 
derartiger Gegenſtände in der Stadt, welche dem 
Beduͤrfniſſe des Detailhandels keine Feſſeln auferle: 
gen, indem fie ein genügendes Quantum dem Detail: 
händler zur völlig freien Verfügung überlaſſen, tön- 
nen in Folge Bien zur Abwendung von Feuersge⸗ 
fahr von der Stadt nachdrücklich gehandhabt werden 
ohne den Verkehr zu beengen. (Fortſ. folgt.) 


Traube wurden 
nicht geſtellt. 


41% % in Ausficht. 


Beſorgniß auf, daß der Verein chriſtlicher Kaufleute 


Concurs⸗Nachrichten. 
Berlin, 22. Juli. In dem Concurſe über das 


Vermögen des Kurzwaarenhändlers P. H. E. i 
beantragte der Gemeinſchuldner im Prüfun N 
Einleitung des Ackordverfahrens. Die Maſſe ſtellt 10 * 
m Ausſicht. 


— In dem Concurſe des Weinhäadlers Marcus 


Goldſtein beſchloſſen die Gläubiger im Wahltermin 
das Geſchäſt fortzuſetzen, den Gemei 
Concurshaft zu n und es per ee 


Linde als Verwalter der M 
beizubehalten. affe, welche ca. 25 W enthält, 


aufmann von der 


— In dem Concurſe des Kleiderhändlers Marcus 
n im Prüfungstermin Accordanträge 

Die Maffe ſtellt 10 * in Ausſicht. 

In dem Concurſe der Handelsgeſellſchaft Händel 


u. Lindemann wurden am geſtrigen erſten Prüfungs⸗ 


termin Accordanträge nicht geſtellt. Die Maſſe ſtellt 
In den Concurſen 1) des Kaufmanns Hermann 
Cohn und 2) der Handelsgeſellſchaft Michels u. 
Funke ſind die Accorde bereits angenommen und ſtehen 
die Beſtätigungstermine am 25. reſp. 30. Juli an. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Weinert zu Lauban iſt der kaufmänniſche Concurs 
e ; ne ruft . Juli; einſtweiliger 
Verwalter Kaufmann Ernſt Schube : 
Termin 3. Auguft. 8 — ERRE 

— Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Auguft Fiſcher zu Potsdam iſt der Tori erine — 
curs eröffnet; Zahlungseinſtellung 22. Juni; einſtweiliger 
Verwalter Kaufmann Eduard Julius Koblitz daſelbſt; 
er ſler er = Juli. 5 

er anufactur⸗ und Kurzwaaren⸗Händler 
Georg Friedrich Pottler in Cöln ift für fallit erklärt; 
Zahlungseinſtellung 15. Juli; Agent des Falliments 
Kaufmann Peter Joſeph Keipprath daſelbſt. 

— Der Handelsmann Ferdinand Meurer zu Wald 
(Handelsgericht Elberfeld) iſt für fallit erklärt. Ausbruch 
des Falliments 17. Juli; Agent deſſelben Rechtsconſulent 
Salem zu 9 
L Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Schaefer zu Forſt i. L. iſt der en mine Concurs 
eröffnet; Zahlungseinſt. 9. Juli; einſtw. Verwalter Kauf⸗ 
mann Paul Högelheimer daſelbſt; 1. Termin 4. Auguſt. 

— Ueber das Vermögen des Weißgerbereibeſißers 
und Handelsmannes Friedrich Wilhelm Matthias zu 
Stendal iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet; 
Zahlungseinſtelluug 20. Juli; einſtweiliger Verwalter 
Kaufmann Trenkmann daſelbſt; erſter Termin 1. Auguſt. 

— Ueber das Vermögen des Handelsmannes Carl 
Weinert zu Lauban iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet; Zahlungseinſtellung 20. Juli; einſtweiliger Ver: 
walter Kaufmann Ernſt Schubert daſelbſt; erſter Ter⸗ 
min 3. Auguſt. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Baltruſch zu Stallupönen iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet; Zahlungseinſtellung 15. Juli; einſtweiliger 
Verwalter Canzleirath Ludwig Loſſow in Stallupönen; 
erſter Termin 29. Juli. s 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Richard 
Wilhelm Moſer zu Egeln (Kreisgericht Wanzleben) 
ift der kaufmänniſche Concurs eröffnet; Zahlunggsein⸗ 
ftellung 15. Juli c.; einſtweiliger Verwalter Rechtsan⸗ 
walt von Trzaska zu Egeln, erſter Termin 31. Juli. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Joſeph 
Caspary zu Berent, in Firma B. Caspary iſt der 
. 3 walker aan ingseinftellung 15. 

uli; einftweiliger Verwalter Rechtsanwal i P 
ſelbſt; erfter 5 31. Juli. ee 


Inſerate. 
Unſer Comptoir 


befindet ſich jetzt nicht mehr Ring Nr. 30, ſondern in 


unſerer Oel⸗Fabrik 


Paradiesgaſſe 17/18. 


Werner & Pacully. 


20.30 Tauſend Stück kieferne 
Eiſenbahnſchwellen und 3000 Stück 
fieferne Telegraphenſtangen werden zur 
baldigen Lieferung geſucht Offerten 


ıb N. 8836 beliebe man an die Annoncen: Erpedition 
von Rudolf Mosse, Berlin, Friedrichsſtr. 60 zu 
überſenden, durch welche die Dimenſtonen und Bedin- 
gungen zu erfahren ſind. 568 


Zur gefälligen Beachtung. 


Der Beſitzer eines ſich ganz vorzüglich zur 
„„Dismembration“ 
eignenden Rittergütes, ſucht zu dieſem Geſchäft einen fachkundigen Com⸗ 
paguon mit welchem er den Neingeivinn teilen wit. Sierauf ernſtlich 


efleetirende erfahren rs oder fchriftlich das Nähere Duo 
tangen'ſchen Annoneenbureau in 


Carlsſtraße aan Inhaber des 


Herrn 
reslau, 
(569) 


Vier und vierzigste Schluss-Bilanz 


k. k. priv. Azienda Assicuratrice 


in Crieſt 


Fl. 644,149,269. 8. an Versicherungen, welche aus der 43. Schluss-Bilanz übertragen werden, mit einem 
Prämienbetrag von 1 8 tee 


Prämien-Ertrag der abgeschlossenen 93,395 Versicherungen, nach Abzug aller Vergütungen 
wegen Rücknahme und Abänderungen von Policen, Gegenversicherungen, Mäklerge- 
bühren, Agenten-Provisionen etc,, als: 


A. Landversieherungen. .......-.... F. 


„ 749,636,352. 35. versicherte Summe; 

Fl. 1, 393,785,621. 43. zusammen, von welchen Fl. 
Fl. 659,743,037. 7. erloschen und 
» 117,285,627. 80. rückversichert; 

„ 777,028,664. 87. a 

N. 616756956, 56. demnach noch laufen, wogegen jedoch die entfallenden Prämien-Quotienten auf's Neue über- 
tragen werden, mit ; : . et e e . 


e d ee ee N il 
B. Seeversicherungen. 
Fl. 260,151. —. an Versicherungen, welche aus der 43. Schluss-Bilanz übertragen werden, 
mit einem Prämien-Betrag von . . 2... 2 ee Fl. 4,541. 36. 
„ 46,685,134. 20. versicherte Summe „ 290,487. 21. 
Fl. 46,945,285. 20. zusammen, wovon Fl. 295,028. 57, 


Fl. 40,671,762. 20. erloschen und 
TAS 4,229,607. i rückversichert; 


„ 44.901.369. 20. 


Fi. 2.043.916. demnach noch laufen, wogegen jedoch die entfallenden Prämien-Quotienten 
auf's Neue übertragen werden, mit Pl. 17,547. 87. 
See-Prämien für 1867 eee 
Fl. 


Erträgnisse der Capital-Anlagen der bereiten Geldmittel nach Abzug der bezuglichen Zinsen von den im Portefeuille 
befindlichen Wechseln, mit Inbegriff der auf den Reservefond bezughabenden Zinsen FI. 


Fl. 
Schäden- Vergütungen betreffend: 
a) Land versicherungen Fl. 1,105,495. 5. 


b) See versicherungen. „%0 199981. 22. 


Fl. 1,305, 476. 27. 
Verwaltungskosten in Triest und bei allen Agentschaften, nämlich: 

a) Gehaltszahlungen an die Beamten im Central- und in den Filial-Bureaux Fl. 55,392. 67. 

b) Post- und Reisespesen, Drucksachen, Miethe, Einkommensteuer etc. . „ 58,835. 20. 


„ 11227 BT 
Fl. 


Gewinn aus den Geschäften des Jahres 18677. I. 
wovon laut Gesellschafts-Vertrag $$. 30 und 31 den Direetoren, Revisoren und dem General- 
Seeretair zustehen, an Emolumenten 12% „„ N 


; Fl. 
Dem Reservefond fallen zu: 200% laut Beschluss der General-Versammlung dd. 19. Mai 1852 
mit Fl. 25,202. 47., welche der Ausgleichung wegen erhöht werden auf 5 
nee Verthohung "7.7 cc 
auf 4000 Action mit Fl. 25 für jede Actie, oder 7 
Dem Reservefond, welcher am 1. Juni 1867 bestand aus 67 
kommen hinzuzufügen a) Gewinn auf laut Gesellschafts-Vertrag $. VII eingezogene Actien 
unduandere-ZuHüsse 9 = +... zu Seile enter erkenne 

Bestand am 1. Januar 1868 „„ 

b) die Zuweisung wie oben 

so dass sich dessen Betrag stellt aun „ 


Triest, am 31. Mai 1868. 


In Oesterr. Währ. 


997,601 


1,264,380 | 13 


2,261,981 


1,049,139 | 61 
T2284 NN 


1,419,704 
143,195 | 85 


(573) Die Direetoren: Die Revisoren: Der General-Seeretair: 
F. von Gossleth, Philipp Kohen, Wilh. Cloetta, Georg Vortmann. 
A. P. Reyer, A. Vardacca. L. Steinkühl. 
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